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(3) Die Ausbildung von Fachlehrern für den techni­
schen und berufstheoretischen Unterricht erfolgt an 
Technischen Hochschulen, Landwirtschaftlichen Fakul­
täten und an einigen Fachschulen. An der Technischen 
Universität und an den Technischen Hochschulen sind 
auch Lehrer für den mathematisch-naturwissenschaft­
lichen Unterricht auszubüden.

(4) Die Ausbildung der Lehrkräfte des berufsprak­
tischen Unterrichts erfolgt an entsprechenden Instituten 
bzw. in Verbindung mit Fach- und Ingenieurschulen. 
Sie ist durch die zuständigen Staats- und Wirtschafts­
organe für ihren jeweiligen Bereich verantwortlich zu 
sichern. Die Staatliche Plankommission hat in Zusam­
menarbeit mit dem Ministerium für Volksbildung die 
Einheitlichkeit der Ausbildung der Lehrkräfte des be­
ruf spraktisdien Unterrichts, insbesondere auf pädago­
gisch-methodischem Gebiet, zu gewährleisten.

(5) Die Grundsätze für die Arbeit der Ingenieur- und 
Fachschulen, Universitäten und Hochschulen gelten auch 
in den Einrichtungen für die Lehrer- und Erzieher­
ausbildung.

§27

(1) Die Lehrerausbildung ist auf der Grundlage des 
neuesten Standes der Wissenschaften durchzuführen. 
Dadurch sind die künftigen Lehrer zu befähigen, den 
ständig steigenden Anforderungen an Bildung und Er­
ziehung im Unterricht und in der außerunterrichtlichen 
Arbeit gerecht zu werden.

(2) Den Studenten ist die Wissenschaft des Marxis­
mus-Leninismus praxisverbunden zu vermitteln.

(3) Die pädagogische, psychologische und methodische 
Ausbildung muß sich durch ein hohes theoretisches 
Niveau auszeichnen. Die Ausbildungsabschnitte in der 
pädagogischen Praxis haben besondere Bedeutung. Zwi­
schen der praktischen pädagogischen Tätigkeit und den 
Lehrveranstaltungen sind enge Wechselbeziehungen 
herzustellen. In der Ausbildung sollen sich die Erkennt­
nisse der Wissenschaft mit den Erfahrungen der pädago­
gischen Neuerer verbinden.

(4) Die Studenten sind zum selbständigen Denken und 
zur Beherrschung wissenschaftlicher Arbeitsmethoden 
zu erziehen, damit sie in ihrer beruflichen Tätigkeit 
nach neuen Erkenntnissen streben und ihr Wissen und 
Können ständig erhöhen.

(5) Während der Ausbildung sollen die Studenten 
ihre Allgemeinbildung erweitern.

§28

(1) Die Ausbildung der Kindergärtnerinnen erfolgt 
an Pädagogischen Schulen.

(2) Die Lehrer für die unteren Klassen der Ober­
schule erhalten eine fachwissenschaftliche und methodi­
sche Ausbildung für diejenigen Fächer, die sie nach 
ihrem Studium unterrichten. Sie sind auf pädagogi­
schem und psychologischem Gebiet so vorzubereiten, 
daß sie der besonderen Verantwortung für die Bildung 
und Erziehung der Schüler in der Unterstufe gerecht 
werden.

(3) Die Ausbildung der Fachlehrer für die oberen 
Stufen umfaßt eine fachwissenschaftliche Grundausbil­
dung und eine fachwissenschaftliche Spezialausbildung. 
Durch die Verbindung der pädagogischen psychologi- |

sehen, methodischen und schulpraktischen mit der fach- 
wissenschaftlichen Ausbildung ist zu sichern, daß die 
Studenten gut auf ihre Aufgaben als Fachlehrer und 
Erzieher vorbereitet werden.

(4) Die Ausbildung der im außerschulischen Bereich 
tätigen Pädagogen, einschließlich der Pionierleiter, er­
folgt sinngemäß nach den Grundsätzen der Lehreraus­
bildung.

(5) Die Pädagogen für das Sonderschulwesen und für 
andere spezielle Bereiche der Volksbildung werden 
über ihre abgeschlossene Ausbildung als Lehrer oder 
Erzieher hinaus durch ein zusätzliches Studium für ihre 
besondere pädagogische Tätigkeit vorbereitet.

(6) Den Lehrkräften des berufspraktischen Unter­
richts sind ingenieurtechnische und ökonomische sowie 
pädagogisch-psychologische Kenntnisse und Fähigkeiten 
zu vermitteln. Sie sind zu einer abgeschlossenen Fach­
schulbildung zu führen.

(7) Schuldirektoren und leitende Mitarbeiter der Or­
gane für Volksbildung werden in einem Zusatzstudium 
für ihre verantwortungsvolle Tätigkeit qualifiziert. Auf 
der Grundlage ihrer abgeschlossenen Lehrer- oder Er­
zieherausbildung studieren sie in Verbindung mit einer 
vertiefenden Ausbildung in Pädagogik und Psychologie 
die speziellen Probleme der wissenschaftlichen Leitung 
und Organisation des Bildungs- und Erziehungsprozes­
ses im einheitlichen sozialistischen Bildungssystem.

§29

(1) Die Weiterbildung ist so zu gestalten, daß die 
Lehrer und Erzieher neue Kenntnisse der Wissenschaf­
ten, der Methodik, der Pädagogik und Psychologie 
gründlich studieren können und befähigt werden, das 
erworbene Wissen und Können schöpferisch anzuwen­
den. Sie ist nach den individuellen Voraussetzungen 
und wissenschaftlichen Interessen der Pädagogen zu 
differenzieren.

(2) Die Hauptmethoden der Weiterbildung sind das 
planmäßige Selbststudium und die selbständige wissen­
schaftliche Arbeit. Die Universitäten, Hochschulen und 
andere wissenschaftliche Einrichtungen sind verpflichtet, 
vielfältige Möglichkeiten für die ständige Weiterbildung 
der Pädagogen zu schaffen. Die wissenschaftlichen Ge­
sellschaften und Institutionen sowie die betrieblichen 
Bildungseinrichtungen unterstützen die Lehrer und Er­
zieher bei ihrer Weiterbildung.

(3) Die Weiterbildung muß den Lehrern und Er­
ziehern unmittelbare Hilfe für die Verbesserung ihrer 
Arbeit geben. Alle Möglichkeiten, die das pädagogische 
und politische Leben an den Einrichtungen bietet, sind 
für die Weiterbildung, besonders für das Studium der 
Erfahrungen pädagogischer Neuerer, zu nutzen. Jede 
Bildungseinrichtung ist zugleich eine Stätte der Weiter­
bildung. Im Mittelpunkt der systematischen Weiterbil­
dung steht die Aneignung der wissenschaftlichen 
Grundlagen des in den neuen Lehrplänen festgelegten 
Bildungsinhalts und der Erwerb von Kenntnissen in 
speziellen Wissensgebieten. Die Pädagogen sind in die 
Lösung wissenschaftlicher Aufgaben einzubeziehen und 
dabei in ihrer weiteren wissenschaftlichen Qualifizie­
rung zu fördern^ Es sind in stärkerem Maße Lehrer zur 
Promotion in pädagogischen Disziplinen und im Fach 
zu führen.


